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Fazıt Burkhardts Aufsatzsammlung bıetet eıinen konzentrierten bıblısch-—
systematiıschen Überblick lDer wirtschaftlıche Grundthemen, manchmal ZUmM1N-
dest füur Nichttheologen fast konzentriert. [ JDer krıtisch-positive Ansatz g-
genüber agen des Wiırtschafiftsliebens ist DAe überlesen. Hır bıldet ıne gute
Voraussetzung fur das immer noch eher stockende espräc zwıschen T’heologıe
und Wırtschaft.

Was schade 1st, dass dieses ıuch nıcht „AUS einem (zuss” ist, Man merkt dıies
ZU.: eınen der T’hemenuüuberschneidung (S:65) dıe nıcht LU Vertiefung bıetet,
sondern R uch unnötigen Wiıederholungen Mintt Zum anderen hat der AZAT-
lag den (esamttext L1LUI noch oberflächlich rediglert (unterschiedlich austormulıer-
Le un! gesetzte Überschriften; fehlende orte, dıe vermutlıch 1mMm ueNN Umbruch
untergıingen; einzelne alsche Bıbelstellen, 7 B auf den b1 un! ZU. Verzehr
VON Tierfleisch). Wer sıch ber solchen formalen Schwachstellen nıcht stö%ßt,
dem bhıetet, Burkhardts uch durch ge1Ne AauSgewOgeEN und fachliıch uüuberzeugende
Argumentatıon gute Anstoise fuüur das eıgene achdenken und dann uch für dıe
Diskussion üuber dıe Möglıchkeıiten ethıscher Orjentierung 1ın der Wiırtschaft
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Das anzuzeıgende uch sSetiz sıch 1II1LIX! AUuSs sechs berarbeıteten Vortragen,
hier E erstimals veroöffentliıcht, un! wel Stellungnahmen. 1ne gılt agen des
ScChwangerschaftsabbruchs, dıe 7zweıte der medizinıschen Behandlung un! Pflege
Von Menschen mi1t schweren hirnorganiıschen Schädigungen. Ulrıch FEıbach (1942)
hat Biologie, Philosophie un T’heologıe studıert, ist. Pfarrer und Professor {ur
systematische T’heologıe uUunNn! Ethık der Unıiıversitat Bonn, ferner Beauftragter
der bıv Kırche 1mM Rheinland fr Hortbiıldung unNn! Fragen der Eithiık 1n Bıologıe
und Medizin.

Der KL stellt, sehr klar das biıblische Menschenbild der modernen Vorstellung
VO Menschen gegenuber. Der VO  } ott geschaffene ensch e11ß se1ıne blei-
bende Abhängigkeıt VO  - Gott, se1lne Geschöpflichkeıit, der uch chwache,
Krankheit un! 'Tod gehören, un! se1lne Mıtmenschlıchkeıt, dass der Hursor-
BC bedarf uUun! auch ursorge eısten UunNn! u. U Verzicht un! Opfern bereıt se1n
soll azu Ste 1n krassem Gegensatz diıe moderne Vorstellung VO autonomen
Individuum, das VOT allem sıch selher verwirklıchen un iırdısch diesseltiges 16
ben, Gesundheit UunN! Gluüuck als einNzZ1ges CAr anstrebt un genlıeßen 11l In dem
Zusammenhang spricht der APf: VO wang ZUT (Cijesundheıit
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Je nach dem zugrunde liegenden Menschenbild WwIrd auch dıe Menschenwurde
sehr verschıeden gesehen un! beurteıilt, hlıer abgestu{ft nach dem an der il
rechnungsfähigkeit un Gesundheıt, dort unveraäußerlich un MC oment der
Zeugung bıs ZU. Tod unveraäandert als abe des Schöpfers. Lebensunwertes
en g1Dt da nıcht und uch nıcht e1in Abwagen der Interessen zwıschen 6I -

haltendem unN! der Hortdauer angeblich nıcht würdıgem en er AA erinnert
wıederholt dıe ersten Artikel des 1n christlichem e1s5 konzıplerten TUNdGd-
gesetzes VOI 1949 Die TaamDbe es Gegebensein des Lebens 1n sel1ner
unantastbaren un! unverlıerbaren Wurde Daraus folgt das ecCc jedes Menschen
auf unverlıerbaren Schutz des Lebens un insbesondere autf Schutz VOT Missach-
LUNg und Benachteiligung I1 Behinderung (S Ö.)

Hs ıst, sehr hilfreich, dass Euıbach alle einzelnen agen des heutigen (;esund-
heitswesens bıs hın ZULI wagung der Kosten 1n diesem der jenem Fall, und
insbesondere aABCh dıe TODIeme der Biomedizın VOILl diesen (srundvoraussetzun-
geEN des Menschenbildes her beleuchtet un! uch schlüssıg Se1Ne Antworten

begründet. Ziu eC ze1gt sıch besorgt daruber, dass entsprechend dem
dernen Menschenbild dıe der ursorge zıuunehmend e1Ner egolstischen HKthık
der Autonomie, der Interessen und der Starken weıcht. wIı1rd 1n dem Zusam-
menhang das Problem der Patientenverfügungen sorgfältig durchgesprochen. (S
58fT. 177-191) estlose Verfügung des Menschen ılber seın en un se1lınen 'Tod

gıbt VO chrıistlıchen Hithos her nıcht, denn das Leben ist. unveräußerliıche abe
des Schöpfers. amı entfällt das ec aktıve Sterbehiılfe verlangen oder
elısten. Zum ecC autf Schutz des Lebens gehort ıuıch das eC. auf Hrnahrung,
Was nıicht bedeutet, dass auch Hrnahrung mi1t der Sonde jeden Preis tortgesetz
werden I1LLLUSS

Bın besonderes Kapıtel gılt dem 1n Deutschland noch nıcht unterzeichneten
„Übereinkommen ubDer Menschenrechte unNn! Bıomedizın“ des Huroparats VO  > 1997

(Konvention genannt 2-9| bBuıbach beanstandet, dass wichtige Fragen 1n
der Konvention nıcht geklärt SINd, das Problem verbrauchender Forschung miıt
mbryonen, Was 1mM deutschen Kmbyonenschutzgesetz VO  z} 1990 verboten wurde,
ferner die Frage iremdnützıger Horschung nıcht einwiıllıgungsfäahıiıgen Personen
P 65) Ziur Dıiskussion SLe dabel dıe Hrage, VO  H welchem Moment der
ensch Person ist, ach dem bıblıschen Menschenbıild VO oment der Zeugung

Die Konvention ist, da nıcht Ik ]ar S 66) Eilıbach reklamıert ıuch Kant fr
diese Sicht: weıl für ant der ensch, auch als Naturwesen, SLEtS als Zweck un
nıemals LULI als Mıttel ZU. Zeck behandeln se1l (S 18).Es ist hılfreıich, WE Nan

zwıschen Person und Persönlichkeit unterscheıidet. Ersteres ist gegeben, Letzteres
eNtsie. N1C. VO  a} selbst Hs ist. Au{ifgabe und Zuel der KEntwicklung ber dıe
Menschenwurde hangt eben unverlıerbar und ıınerwerbbar der Person un! nıcht

der Persoönlichkei (S 69f)
Z wel hbesondere Kapıtel gelten der Frage der Menschenwurde Anfang un!
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nde des Lebens Hs versteht sıch dass BEiıbach VOIL SE1NEIN Menschenbild
her Schwangerschaftsabbruch grundsätzliıch ablehnt Hır ıtiert Bonhoeffier
der ıhn als Mord bezeichnet naf (S 99) Und betont eC. dass dıe Frage
der Zumutbarkeıt VO  zn en ben Kındes dessen Behinderung dıe

pränatale Diagnostik festgestellt hat und dıe krage der ımutbarkeıt VOIl schwer
behindertem en en Menschen aufs Hngste mıteinander zıusammenhan-

geCIL Wer hıer abwagt, WITd uber kurz Oder lang auch dort abwagen Eibach ze1gt
gut, dass all diese agen iıhre aOzlale Dimension en Angehöorige, Tzte un!

Pflegepersonal S1INd iıhrem (jew1ssen mitbetroffen. Sıe S1Nnd 11IE LU Oollzugs-
OTgallc weder dann We1l werdendes noch dann We1ll endendes
en geht Und gEINASS den Grundgesetz verankerten Grundrechten kann
1Nall niıemanden ZWINSECN be1l Schwangerschaftsabbruch der be1 aktıver
Sterbehıilfe mıtzuwiıirken Eibach wendet siıch auch entschıeden Präiımplan-
tationsdiagnostik Zeugung auf Probe Un amı verbundene Selektion VOIL

der Schwangerschaft (S 1992 1333
Ich das ıuch VO  o Ulrıch Hıbach füur außerst wichtigen Beıtrag e1-

netT auch der Schwelz hochaktuellen Diskussion der Zentralfragen des

Menschseıins überhaupt geht Dıie ınwahrscheinlichen Krkenntnisse un! Eintwick-

lungen der modernen Medizın erfordern dringend H8i OS das damıt Schritt haält
Ist (Gesundheıit jeden Preıis (dies wortlich verstanden) erstrebenswert? Wiırd

e1ile Z weiklassenmedizın geben? Ble1ıbt der Mensch als nach WI1e VOI schwaches

Geschöpf err N: ONI1g, oder wırd 7zıınehmend AU Versuchskanınchen
aUutonOomM gewordenen entfiesselten Forschung” Hs ist beeindruckend WI1eE Eiııbach

ZEIBEN VETIIMNNAB, dass tiefe Menschen- und Lebenswerte gerade hingebenden
LDıienst. sogenannt lebensunwertem Leben 711 agen kommen

Man kann ihm nıcht verüubeln dass angesichts der heutigen Sıtuation
der Forschung eher kritisch gegenübersteht Wır wollen und dürfen aber auch un

gerade als Tısten freimütıg anerkennen dass dank der modernen Medizın iruher
N1IC. vorstellbare Segnungen un! Hılfen zahllosen un alteren Menschen

zugute kommen uch dıese dSegnungen können der Menschenwürde dienen WE

S1€e m1% Gerechtigkeit un! Liebe gepaart S1INd
Johannes He1inrich Schmid
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